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Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


Arbeiterorganiſationen. 


ode und einſeitig ſich auf die Arbeiter erſtreckende Or⸗ 
N Ben pflegen mit dem Hinweis auf die in der großen 
fun Betheiligten liegende Macht im Intereſſe der Ver⸗ 
dend der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter begründet zu 
in b. nd in der That wird namentlich nach den Erfahrun⸗ 
fag letzten Frühjahrs die in der großen Zahl liegende 
hi, nicht zu beſtreiten fein. Richtig angewandt kann dieſe 
lch ſicher den wahren Intereſſen der Arbeiter ſich als 
lch erweiſen. Hier aber ſteckt der Haken. Dem theoretiſch 
"N n Satze ſtehen in der Praxis fo erhebliche Gegengewichte 
aaig daß in der Regel in Wahrheit der entgegengeſetzte 
zu erwarten iſt. Zunächſt liegt es in der Natur der 
ber aß Vereinigungen, welche unter Ausſchluß der Arbeit⸗ 
0 ohne Berührung mit denſelben gebildet werden, ſehr 
egenſatz zu den Arbeitgebern, zumal, wenn dieſe ſich 
entſprechend zuſammenſchließen, gerathen. Beide 
’ deren wohlverſtandene Intereſſen nicht widerſtreiten, 
Y garmoniren, werden jo künſtlich in eine gegenſätzliche 
e er liche Stellung gedrängt, bei welcher wichtige Intereſſen 
4 har, !bslehens ſchwere Gefahr laufen. Sodann wachſen die 
kei e derartiger Organiſationen über das von wirklichen 
di neben ihrer Arbeit zu bewältigende Maß hinaus. Die 
e müſſen daher beſonderen Perſonen übertragen werden, 
einn naturgemäß auch der hervorragendſte Einfluß auf 
died zufällt. Hierin liegt eine doppelte Gefahr. Nur zu 
rd ſo der berufsmäßige Agitator und Hetzer an Stelle 
gen und beſonnenen Arbeiters das entſcheidende Wort 
da er derjenige, welcher ſeinen Lebensunterhalt durch 
Mehmung der Geſchäfte ſolcher Arbeitervereine gewinnt, 
e Jute leicht dazu verleitet, ſeinen Einfluß nicht Sowohl 
ter tereſſen der Geſammtheit, als für die Erhaltung, 
ag und beſſere Dotirung der eigenen Stellung zu ver: 
I de ieſe gewinnt und befeſtigt ſich aber offenbar, je an⸗ 
ö % die Vereinigung iſt und je mehr ihr Schwierigkeiten 
en. Nur zu leicht werden daher fo große Vereine ledig⸗ 
Ih; Intereſſe ihrer Geſchäftsführer in Lohn⸗ und andere 
Waftskämpfe verwickelt. 5 


ht man alle diefe Momente, die Entwickelung eines Ge⸗ 
Nen zu den Arbeitgebern, das Hineindringen agitatoriſcher 
. din a den Mißbrauch der Vereinsmacht für die ſelbſti⸗ 
0 I e der Geſchäftsleiter zuſammen, fo wird es klar, daß 
Rec, de Organiſationen, mögen ſie auch für andere Zwecke, 
utzvereine oder dergleichen, gegründet ſein, nur zu 
fine, d ahrheit nichts anderes werden, als reine Streik⸗ 
1} oa ſchließlich der Lohnkampf nicht das äußerſte, nur 
e, Pr anzuwendende Mittel zur Erreichung gerechter An⸗ 
ge abedern Selbſtzweck iſt. Die Erfahrung lehrt denn auch, 
1 de von ſolchen Vereinen oftmals Streiks der unberech⸗ 
ii ® und dann in der Regel mit ſehr ungünftigem Er: 
1 ie Arbeiter inſzenirt werden. Welches Unheil dieſe 
} e Betheiligten bringen, weiß jeder, welcher einmal 
5 l eines ſolchen Streikes kennen gelernt hat. Der Ar⸗ 
hun cher ſeine Intereſſen wirklich im Auge hat, wird daher 
0 8 ſich trotz des verlockenden Scheines von derartigen 
ganiſationen thunlichſt fern zu halten. 


N 


N rwe 


fg 


Freund Bloom und fein Grüner. 
Skizze nach dem Leben. Von O. H. 


N (Nachdruck verboten.) 
5 (2. Fortſetzung.) 
8 II 


e Wochen mochten vergangen ſein. Da ich inzwiſchen 
ih 4 Zeit nach der alten Univerſitätsſtadt übergeſiedelt war, 
gen mit ſchmerzlicher Bereitwilligkeit übernommen, Blooms 
die eiten, die ohnedies ſehr zu ſeinen Ungunſten lagen und 
‚ wirt unſeligem Wahne begangenen Streiche noch mehr 
Aare rt hatten, ſoweit es meiner Klugheit gelingen wollte, 
| "The bringen. Der gute Wille reichte dazu nicht aus, 

10 ten Fo in feinem Wahne geradezu erfinderiſch geweſen, 


ie Ungunſt feiner materiellen Lage zu verbergen und 
als reichen Sonderling darzuſtellen, ſo daß zuweilen 
ii fin zur Ergründung und Unterſcheidung, wo feine 
N “ % von Wucherſeelen mißbraucht worden und wo ehrliche 
Velha rache machten, erforderlich war. So war es mir 


. Aue haft, daß jener Dienſtmann, der für eine Reihe al⸗ 
Auge füctungen Uhr und Kette erhalten, Blooms unglück⸗ 
ſelun r ſich ausgebeutet hatte. Es wäre mir wohl ſchwer⸗ 
.die en, ihn zu ermitteln, wenn ich mich nicht der grünen 
kbezer trug, erinnert hätte; ich wußte jo wenigſtens, welchem 
aut wehenden Packträgerinſtitute er zugehörte. Sein brauner 
Al erhalf mir weiterhin auf die Spur, bis ich endlich 
ie atte, daß er die Nummer 103 trug und Polte hieß. 
lem teinigkeit von ein paar Thalern — denn Blooms 
laßt Großvater überfommene Uhr war keine Koſtbarkeit — 
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og ; enſch in dem unangefochtenen Beſitze deſſen bleiben 
% bon nur durch eine ſchnöde Handlungsweiſe zugefallen 
als beſtellte ihn alſo zu mir und muſterte ihn zunächſt 
Ang An bei mir eintrat. Eine kleine gedrungene Geftalt 
40 Jahren, der Bart war an den Backen jo breit, daß 


. 
3 fer mich zu weiteren Schritten, ſondern der gerechte Aerger, 


1 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VII. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zwei gewichtige Friedenskundgebungen hat der 
Telegraph aus London und Wien übermittelt. Der engliſche 
Premierminiſter Lord Salisbury äußerte ſich in einer Rede bei 
dem am Sonnabend abgehaltenen Lordmayorsbankett in London 
über die politiſche Lage, während das „Wiener Fremdenblatt“ 
einen hochoffiziöſen Kommentar zur Miniſterkonferenz in Frie— 
drichsruh und der bevorſtehenden Begegnung zwiſchen den Kaiſern 
Franz Joſeph und Wilhelm bringt. Beide Kundgebungen 
gipfeln in der Verſicherung, daß die aufrichtigen Beſtrebungen 
der europäiſchen Herrſcher zu Gunſten des Friedens erhöhte 
Kraft gewonnen haben und das politiſche Barometer deutlich in 
der Richtung des Friedens ſteigt. Es iſt dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler gelungen, den Zaren von der Aufrichtigkeit der Friedens⸗ 
beſtrebungen des Dreibundes zu überzeugen. 

Amtlich wird mitgetheilt, daß die Zuſammenkunft des 
Kaiſers Franz Joſef mit dem Kaiſer Wilhelm am 
14. ds. Vormittag in Innsbruck ſtattfindet. Am 15. ds. kehrt 
Kaiſer Franz Joſef nach dem Schloſſe Gödöllö zurück. 

Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß die Deutſche 
Verbandskaſſe für Invaliden der Arbeit, eine von 
fortſchrittlicher Seite unter großer Reklame gegründete Invaliditäts⸗ 
verſicherungskaſſe, ihre Auflöſung beſchloſſen hat, da die An⸗ 
ſprüche von ſeiten der Verſicherten die Leiſtungsfähigkeit der 
Kaſſe bei weitem überſchritten. Man hatte nämlich, um recht 
viele Arbeiter als Mitglieder zu gewinnen, möglichſt niedrige 
Beiträge und hohe Renten feſtgeſetzt. Trotz mehrfacher Erhöhung 
der Beiträge arbeitete die Kaſſe ſchon lange mit Unterbilanz, 
und da unter dieſen Umſtänden neue Mitglieder faſt gar nicht 
beitraten, ſchritt man zur Liquidirung. Dieſe iſt nun von dem 
Berliner Polizeipräſidium genehmigt worden. Die Opfer frei⸗ 
ſinniger Kaſſenführung ſind ſchlimm daran. Die Rentenempfänger 
werden mit einem kleinen Kapitale abgefunden werden, während 
die Mitglieder einen geringen Theil ihrer Einlagen, vielleicht 
15 bis 20 pCt., zurückerhalten ſollen. Die Erſparniſſe einer 
langen Reihe von Jahren ſind ſomit für dieſe Mitglieder der 
Kaſſe zum bei weitem größten Theile verloren. 

Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat ein⸗ 
gewilligt, die Zollniederlagen (ſogen. Godowns) dem Sultan 
von Sanſibar wieder zu übergeben. 

Nach London ſind in letzter Zeit Nachrichten gelangt, welche den 
Geſundheits zuſtand des Königs der Niederlande 
als wenig befriedigend ſchildern. Der König ſei zehn Tage lang 
von heftigen Fieberanfällen heimgeſucht geweſen, welche ihn 
während dieſer ganzen Zeit am Empfange der Miniſter und an 
Erledigung der Regierungsgeſchäfte gehindert hätten. 

In Rom iſt es, wie ſchon gemeldet, am Sonntag zwiſchen 
Anarchiſten und Polizei zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Als 
erſtere auf dem Grabe ihres Genoſſen Viti Kränze niederlegten 
und dabei umſtürzleriſche Reden hielten, entfernte die Polizei 
von einem der Kränze das rothe, eine Viti verherrlichende In⸗ 
ſchrift tragende Band. Da die Demonſtranten hiergegen Wider⸗ 
ſtand leiſteten, ſo wurden nach erfolgter geſetzlicher Aufforderung 
zur Entfernung 17 Verhaftungen vorgenommen. 

Das Demiſſionsgeſuch des franzöſiſchen Ma⸗ 
rineminiſters Crantz iſt angenommen und Barbey zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden. 


er beinahe die Ohren verdeckte, was ſeinen ohnedies großen Kopf 
unverhältnißmäßig erſcheinen ließ, ein Paar große dunkle Augen 
ſahen unter den buſchigen Brauen hervor, die blaue Bluſe war 
geflickt, aber reinlich, ein Strick hing ihm um den Leib. Er 
fragte nach meinem Begehr. Ich ſagte ihm, daß ich eine wichtige 
Sache mit ihm abzureden habe, wobei es ſich herausſtellen werde, 
ob er ein ehrlicher Menſch ſei oder nicht. Er öffnete den breiten 
Mund und ſagte nach einer Weile ruhig und einfach: „Ehrlich, 
gnädiger Herr? Ehrlich, das bin ich.“ Ich erinerte ihn nun an 
jenen Abend und hielt ihm vor, daß er für geringe Mühen 
eine Uhr mit Kette, alſo jedenfalls eine ganz unverhältnißmäßige 
Belohnung empfangen habe. Er räumte dies ganz ohne weiteres 
ein, behauptete aber, daß niemand ein Recht habe, ihm daraus 
einen Vorwurf zu machen. Nach ſeiner Taxe ſei er einen Thaler 
zu verlangen befugt geweſen, und wenn der Herr es vorgezogen, 
ihn ſtatt mit Geld mit einem Werthgegenſtand zu entlohnen, den 
er bei einem Trödler zu Gelde gemacht habe, ſo gehe das keiner 
Menſchenſeele etwas an. 

„Wieviel haben Sie für Uhr und Kette erlöſt?“ 

„Ich bin Vater von drei Kindern. Soll mans wieder her⸗ 
geben, wenn einmal etwas an einen Armen kommt?“ 

Ich drückte ihm mein Bedauern aus, fügte aber in ſehr be⸗ 
ſtimmten Worten hinzu, daß er wie ein Wucherer aus der Noth 
eines Mitmenſchen Vortheil gezogen habe, eines Menſchen, der 
ſeines Verſtandes nicht mächtig geweſen ſei, wie er unzweifelhaft 
habe wiſſen müſſen. Mein „Grüner“ wurde grob: 

„Manche junge Herren ſind immer närriſch oder leichtſinnig 
und verſchwenderiſch und unſereiner hat darüber nicht ſich den 
Kopf zu zerbrechen, wenn ſie das eine oder das andere ſind. 
Guter Herr, wenn ich ſo manche Dummheit, die mir aufgetragen 
wird, nicht ausführen wollte, da käm ich armes Thier bald in 
Teufels Küche. Wenn ich über die Mehrzahl meiner Aufträge 
nachdenken wollte, verginge einem ganz die Luſt, ſein Brot 
kümmerlich zu verdienen. Und wenn andere dumm und närriſch 


In Jerſey fand am Sonnabend die Schlußberathung der 
Boulangiſten mit 60 Theilnehmern ſtatt. Sie trennten ſich 
unter dem Ruf: „Vive le retour.“ 

Nach den der engliſchen Regierung zugegangenen Nach⸗ 
richten aus Sanſibar wäre keine Hoffnung, daß ſich die Mel⸗ 
dungen von der Niedermachung des Dr. Peters als unrichtig 
erweiſen könnten. Der Tod des Dr. Peters ſei zweifellos. 

Kaum iſt in der britiſchen Hauptſtadt der eine Streik zu 
Ende, ſo fängt ſchon wieder ein anderer an. Wie aus London 
gemeldet wird, fand Sonntag Nachmittag im Hydepark ein 
großes Meeting der Bäckergeſellen und anderer dieſelben 
unterſtützenden Gewerbe ſtatt, welchem eine zahlreiche Menſchen— 
menge beiwohnte; es waren drei Tribünen errichtet. 
dem Dockarbeiterſtreik her bekannte Burns hielt eine Rede, in 
welcher er ſich auf das heftigſte gegen die Bäckermeiſter wendete. 
Auf Vorſchlag Burns wurde einſtimmig eine Reſolutiou ange⸗ 
nommen, nach welcher, falls nicht am 16. d. M. eine kürzere 
Arbeitszeit bewilligt und die Ueberzeit um die Hälfte beſſer be⸗ 
zahlt werde, die Arbeit niedergelegt werden ſoll. Diejenigen 
Bäckermeiſter, welche die Forderungen nicht bewilligen, ſollen 
boycottirt werden. 

Zwiſchen dem Vatikan und Rußland iſt betreffs der 
Wiederbeſetzung der vier vakanten biſchöflichen Sitze eine Eini⸗ 
gung erzielt. Die Vereinbarungen find jedoch lediglich auf dieſe 
Biſchöfe beſchränkt. 

Das ruſſiſche Miniſterium des Innern und das Finanz⸗ 
miniſterium ſind gegenwärtig mit der Ausarbeitung neuer Vor⸗ 
ſchriften beſchäftigte, wonach bei Viſirung der Päſſe auslän⸗ 
diſcher nach Rußland reiſender Juden auch der Zweck der 
Reiſe anzugeben iſt. Man will ſich auf dieſe Weiſe des Zu⸗ 
fluſſes exiſtenzloſer ausländiſcher Juden erwehren. 

König Milan iſt am Sonntag Abend in Belgrad ein- 
getroffen und vom Könige Alexander und den Miniſtern empfan⸗ 
gen worden. Die Begrüßung zwiſchen Vater und Sohn war 
eine recht herzliche. 
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12. Plenarſitzung vom 11. November. 


In der heutigen Plenarſitzung kam zunächſt der von den Abgg u 


Rickert und deutſchfreiſinnigen Genoſſen eingebrachte Geſetzentwurf 
betr. Abänderung der Militärſtrafgerichtsordnung, wonach verab'⸗ 
ſchiedete Offiziere (nicht die Offiziere z. D.) der Strafgerichtsbarkeit 
nicht unterworfen ſein ſollen, zur Berathung und wurde in zweiter 
a mit erheblicher Majorität angenommen. Hierauf begründete der 
Abg. Rickert (freiſinnig) die Reſolution betr. Vorlegung des Entwurfs 
einer Militärſtrafprozeßordnung, indem er namentlich darauf hinwies, 
daß die Nothwendigkeit einer Reform von allen Seiten längſt anerkannt 
ſei, auch eine dahinzielende Vorlage ſchon im Jahre 1876 ſeitens der 
verbündeten Regierungen in Ausſicht geſtellt worden ſei. Nachdem noch 
der Abg. Groeber (Zentrum) ſich für den Antrag ausgeſprochen hatte 
erklärte ſich der Abgeordnete Fieſer (nationalliberal) mit dem erſten 
Theil des Antrags zwar einverſtanden, beantragte aber den zweiten 
deſſelben, wonach die Militärgerichtsbarkeit im Frieden auf Dienſtver⸗ 


gehen der Militärperſonen beſchränkt ſein ſoll, zu verwerfen, weil es 2 


nicht angängig fei, die Militärperfonen zwei verſchiedenen Autoritäten 
u unterſtellen. Hierauf wurde in getrennter Abſtimmung der erſte 
heil des Antrags angenommen, der zweite abgelehnt. Darauf kam der 
ebenfalls von freiſinniger Seite geſtellte Antrag betr. den Schutz der 
Wahlfreiheit zur Verhandlung. Nachdem Abg. Rickert (freiſinnig) den 
Antrag begründet, erklärte ſich auch Abg. Singer (Sozialdemokrat) für 
denſelben, wenn er ſich auch keinen wirkſamen Erfolg verſprach. 


find, brauche ichs nicht auch zu fein — auch noch das bischen 
Lohn wieder herausgeben — nein — und meine Kinder zu Hauſe, 
was? Wenn Sie weiter keine Schmerzen haben, da will ich wieder 
gehen. Schade um die Zeit!“ 

Dieſer Betteltrotz reizte erſt recht meine Hartnäckigkeit. 


„Nicht ſo raſch. Wieviel haben Sie für Herrn Blooms Uhr 4 
* gelöft 2” 1 


„Wenns ihnen zu wiſſen Spaß macht — fünf Thaler und 
ein paar Silbergroſchen!“ 

„Das iſt ein Sündenlohn! Der Herr mußte noch in der 
ſelbigen Nacht in eine Heilanſtalt geſchafft werden.“ 

Der „Grüne“ machte ein verblüfftes Geſicht: 

„Uebergeſchnapt — ach!“ N 8 

„Sie werden nun wohl einſehen, daß Sie das Geld unred⸗ 
lich verdient haben. Daß der Herr nicht bei Sinnen war, konnten 
Sie nach den unſinnigen Aufträgen, die er Ihnen ertheilt hat, 
recht gut wiſſen. Ich würde übrigens nichts von Ihnen zurück⸗ 
verlangen, wenn ſeine Verhältniſſe nicht ebenſo zerrüttet wären 
wie ſein Geiſt.“ 

Flammende Röthe drang auf dem Geſicht des Mannes zur 
Stirn empor. ER 

„Was,“ rief er, „Sie wollen mir meine Ehre beſchneiden! 
Bezahlt iſt bezahlt! Denken Sie, wenn unſereiner keinen Namen 
mehr hat, nur noch ſo mit einer Nummer am Kopfe herumläuft, 
er fer nicht mehr ehrlich? Das find die richtigen, die einem, der 


nichts hat, am liebſten alles wegnähmen und herausdisputirten bis 2 
Soll ich meinen Jungen 


auf die Nummer 103 da an der Mütze. 
die Kutten wieder ausziehen, die ich ihnen von dem Lumpengeld 
gekauft habe?“ 

„Jener Herr iſt weit ärmer als Sie, er trägt ein ſchwe⸗ 
reres Pack, als Sie jemals getragen haben. 


als er die Verwirrung, die er in ſeiner Familie angerichtet hat, 


nicht ſieht. Sie haben in böſem Glauben gehandelt, ich habe 


Der von 


4 


aa Ba 


a 
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Abg. 
Müller⸗Marienwerder (freikonſervativ) wies dagegen nach, daß * 


Sie ſind geſund und 
können für Ihre Familie ſorgen; er iſt nur in ſofern glücklich, 


— 


mehr definitiv auf den 20. November feſtgeſetzt. 


der Antrag ungerechtfertigt und zwecklos ſei und beantragte eine moti⸗ 
virte Tagesordnung. — Der badiſche Bundesbevollmächtigte Freiherr 
v. Marſchall wies die Angriffe, welche der Abg. Rickert gegen die 
badiſche Regierung wegen Handhabung des Sozialiſtengeſetzes bei Ge⸗ 
legenheit der Wahlagitation in Offenburg gerichtet hatte, beſtimmt zurück. 
Nachdem ſich darauf der Abg. Fieſer (nat.⸗lib.) im Sinne der Aus⸗ 
führungen des Abg. Müller ausgeſprochen hatte und der Abg. Träger 
(freiſinnig) für den Antrag eingetreten war, wobei er erklärte, daß man 
nicht eher ſich beruhigen dürfe, als bis die Regierung aufhöre, die Wahl⸗ 
mache als einen Theil der Regierungskunſt zu betrachten, wurde ein 
Vertagungsantrag abgelehnt, ein Schlußantrag dagegen genügend unter⸗ 
ſtützt. Inzwiſchen bezweifelte der deutſchfreiſ. Abg. Schmidt (Elberfeld) 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Der Namensaufruf ergab auch die 
Anweſenheit von nur 108 Mitgliedern. Das Haus war alſo nicht 
beſchlußfähig. Schluß der Sitzung 5 Uhr. — Nächſte Sitzung 
1 5 Se 12. November, nachmittags 1 Uhr. (Zweite Berathung 
es Etats. 


Deutſches Reich. 
5552155 11. November 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
morgen (Dienſtag) Mittag im Hafen von Malomocco ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
werden morgen Nachmittag um 2 Uhr in Venedig eintreffen, 
worauf Se. Majeſtät nach einem etwa zweiſtündigen Aufenthalte 
mittels Sonderzuges nach Monza weiterzureiſen gedenkt. Das 
Befinden der kaiſerl. Majeſtäten iſt nach den hierher gelangten 
Nachrichten das allergünſtigſte. 

— Graf Herbert Bismarck, der am Sonntag Mittag von 
Wien hier eingetroffen war, hat ſich noch an demſelben Abend 
nach Friedrichsruh begeben. 

— Staatsminiſter von Bötticher hat ſich dem „Frankf. 
Journ.“ zufolge geſtern Morgen zum Reichskanzler nach Friedrichs⸗ 
ruh begeben und wurde heute früh hier zurückerwartet. 

— Das kaiſerliche Gefolge auf der Reiſe nach Athen und 
Konſtantinopel iſt bereits Sonntag früh wieder in Berlin eingetroffen. 

— Der türkiſche Botſchafter am hieſigen Hofe iſt vom Sultan 
zum Vezir ernannt worden, als welcher derſelbe von jetzt ab 
den Titel Paſcha führt. 

— Premierlieutenant a. D. Rodig (vom 4. oberſchl. In⸗ 
fanterieregiment 63), welcher in den Dienſt der Neu-Guinea⸗ 
Kompagnie getreten war, iſt auf der Reiſe nach dem holländiſchen 
Sunda⸗Archipel in Singapore geſtorben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute den 

Etat der Eiſenbahnverwaltung unverändert angenommen. Die 
Abgg. Dr. v. Frege und v. Strombeck (Centr.) befürworteten 
Einſchränkung der Vergnügungszüge an Sonntagen. 
‘ — Die Eröffnung des Feſtſpielhauſes in Worms iſt nun⸗ 
Der Kaiſer 
wird laut Mittheilung des Hofmarſchallamts einer Vorſtellung 
anfangs Dezember beiwohnen. Die Eröffnung findet in Gegen⸗ 
wart des Großherzogs von Heſſen ſtatt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „Nach einem Erlaß des 
Kriegsminiſters vom 21. Oktober hat der Kaiſer die Beſtimmun⸗ 
gen über die ihm, ſowie anderen fürſtlichen Perſonen bei Reiſen 
in preußiſchen Staaten ſeitens der Militärbehörden zu erweiſen⸗ 
den Ehrenbezeugungen zu genehmigen geruht. Die Beſtimmun⸗ 
gen werden den Kommandobehörden ꝛc. demnächſt in derſelben 
Anzahl von Abdrücken zugehen, wie dies nach dem Druck⸗ 
vorſchriftenetat hinſichtlich der Garniſondienſtvorſchrift feſtgeſetzt 
worden, wie denn überhaupt die Beſtimmungen als Anlage 2 
der letzterwähnten Vorſchrift zu betrachten ſind.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt die Nachricht, daß dem 
Reichstage noch eine Vorlage über den Bau ſtrategiſcher Bahnen 
zugehen wird. 

— Am 1. Dezember findet in Halle ein nationalliberaler 
Parteitag der Provinz Sachſen ſtatt. Dabei werden die Herren 
D. Dr. Buhl, Bötticher und Friedberg als Redner auftreten. 

— Nach einer Meldung der „Antiſemitiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ wird die deutſch⸗ſoziale (antiſemitiſche) Partei bei den be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen folgende Herren als Kandidaten 
aufſtellen: Fabrikant O. Beyer⸗Reichenbrand, Gymnaſialober⸗ 
lehrer Dr. Paul Förſter⸗Berlin, Ingen. Th. Fritſch⸗Leipzig, 
Ingen. Dr. Häberlein⸗Berlin, Chemiker Dr. W. Hentſchel-Leipzig, 
Buchhändler A. Hübner, Dr. med. A. König⸗Witten, Premier⸗ 
lieutenant a. D. Liebermann von Sonnenberg und Redakteur 
L. Werner⸗Leipzig. Für welche Wahlkreiſe, wird zunächſt noch 
verſchwiegen. 

— Nach dem amtlichen Wahlergebniß der Landtagserſatz⸗ 
wahl im 11. Wahlkreiſe (Hünfeld- Gersfeld) des Regierungs⸗ 
bezirks Kaſſel erhielt Kaplan Dasbach (Centr.) 101 und Land⸗ 
rath Wegnern (freikonſervativ) 62 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 


nichts mehr mit Ihnen zu reden. Sie haben vorhin be⸗ 
hauptet, ein ehrlicher Mann zu ſein, ich habe das nicht gefunden 
— gehen Sie!“ 

Er wollte noch etwas ſagen, aber die Worte blieben ihm im 
Halſe ſtecken, voll Empörung ſchlug er die Thür hinter ſich zu. 
In der That hatte ich von vornherein nicht darauf gerechnet, es 
mit einem Ehrlichen zu thun zu haben, dem ein Verſtändniß für 
ſeine Handlungsweiſe beizubringen ſei. Soll man Selbſtloſigkeit 
von den Armen und Geplagten verlangen, wenn die Reichen und 
Vornehmen nicht immer Gelegenheit geben, dieſe Tugend an ihnen 
wahrzunehmen? 

Mehr Erfolg durfte ich mir von dem Verſuch verſprechen, 
ein anderes Stück, welches Bloom ins Waſſer geworfen hatte, 
auf Trockene zu bringen. Ein gewiſſer Seligmann, ſeines Zei— 
chens Kommiſſionär und Inhaber eines Büreaus für Stellenver⸗ 
mittelung, hatte eine ziemlich namhafte Forderung in einem 
Brief an Bloom geltend gemacht, in welchem der Gläubiger unter 
Hinweis auf einen Ehrenſchein eine mehr als unverblümte Sprache 
führte. Ich fand Herrn Seligmann in einem dunklen Winkel der 
Stadt, wo er in einem kleinen ſchmutzigen Büreau ſeine Geſchäfte 
machte. Er zog die Schultern ein und ſchätzte es ſich zur größten 
Ehre, meine werthe Bekanntſchaft zu machen. Seine Hoffnung, 
daß ich in Geſchäftsverbindungen mit ihm treten werde, ſchnitt 
ich dadurch ab, daß ich ihm etwas weniger als die Hälfte ſeiner 
Forderung an Bloom auf das Pult zählte. Aber er wollte nichts 
davon wiſſen, ſo ſehr ihm auch das Unglück ſeines Klienten 
zu Herzen ging. Er erſchöpfte ſich ganz im Gegenſatz zu dem 
Grünen Nr. 103 in den Ausdrücken tiefſten Mitleides, aber 
mehr als 50 Thaler könne er mit dem beſten Willen nicht 
nachlaſſen. Einhundertzwanzig Prozent ſei zwar kein landes⸗ 
üblicher Zinsfuß, aber der gnädige liebe Herr möge das Riſiko 
bedenken, das Riſiko für einen einfachen Wiſch ſein gutes 


Ausland. 

Bern, 11. November. Bei der geftern in Genf ſtattgehab⸗ 
ten Staatsrathswahl ſind die Radikalen unterlegen und iſt deren 
Führer Gavard nicht wiedergewählt worden. Es wurden 5 Kon⸗ 
ſervative und 2 Radikale gewählt. 

Venedig, 10. November. Der Gemeinderath macht bekannt, 
daß die kaiſerlich deutſchen Majeſtäten am Dienſtag Mittag im 
Hafen von Malomokko eintreffen und um 2 Uhr nach Venedig 
weiterreiſen werden. 

Rom, 11. November. Der heutigen vom Papſte celebrir- 
ten Meſſe wohnten alle anweſenden Pilger und zahlreiche 
Fremde bei. Der Papſt ſegnete jeden einzelnen Pilger. 

Nom, 11. November. Im ganzen haben ſich hier an den 
ſtattgehabten adminiſtrativen Wahlen 16 889 Wähler betheiligt. 
In den Provinzialrath iſt die gemeinſame Liſte des liberalen 
Centralkomitees und der liberalen monarchiſchen Vereinigung ge⸗ 
wählt worden; inbetreff der nicht gemeinſamen Kandidaten haben 
die der Liſte des liberalen Centralkomitees einen ſtarken Vor⸗ 
ſprung. Nach den bisher eingelaufenen Nachrichten ſind die ad⸗ 
miniſtrativen Wahlen in Palermo, Bologna, Ravenna, Mailand, 
Livorno, Turin, Forli, Verona, Venedig, Meſſina, Genua voll⸗ 
ſtändig ruhig verlaufen. 

Paris, 11. November. Das „Journal offiziell” veröffent⸗ 
licht die Ernennung Barbeys zum Marineminiſter; das Minifte- 
tium wird demzufolge morgen vollſtändig vor der Kammer er⸗ 
ſcheinen. 

Warſchau, 11. November. Der Direktor der Weichſelbahn, 
Gnoinski, hat den nachgeſuchten Abſchied erhalten; an ſeine 
Stelle iſt zum Direktor der bisherige Sektionschef Paszkowski 
ernannt. — Dem „Graſhdanin“ zufolge iſt die Verſtaat⸗ 
une der Libau⸗Romnyer Bahn auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. 

Belgrad, 10. November. Der frühere Miniſterpräfident 
Nicola . Chriftic iſt penſionirt worden. — In der Skupſchtina 
wird Popovic beantragen, zur Ausbreitung des orthodoxen 
Glaubens jährlich 100 000 Frks. auszuwerfen. 

Athen, 10. November. Der Großfürſt⸗Thronfolger hat 
ſeine Abreiſe bis zum 17. November verſchoben. Bei der königl. 
Familie wurde geſtern der Geburtstag des Prinzen von Wales 
Rau begangen; die Schiffe im Piräus hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. 
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Frovinzial- Nachrichten. 

() Culm, 11. November. (euer. Jahrmarkt.) Geſtern Sonntag 
Abend 6 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt, da es bei dem Böttcher⸗ 
meiſter Katz in der e brannte. Die Flamme ſchlug bereits 
durch das Dach der Werkſtelle, wurde jedoch bald gedämpft, ſodaß um 
7 Uhr die Feuerwehr abrücken konnte. — Der heute abgehaltene Mar⸗ 
tini⸗Jahrmarkt war nicht beſonders gut beſucht. Trotzdem gehört er zu 
den beſten der hieſigen Jahrmärkte. 

Strasburg, 10. November. (Flucht von Gefangenen.) Als am 
5. d. Mts. ein hieſiger Gefangenenaufſeher mit einem Trupp Gefangener 
vom Holzanfahren heimkehrte, ergriffen zwei der Gefangenen die Flucht. 
Es muß ihnen wohl gelungen ſein, unbeanſtandet den nahen Wald zu 
erreichen, denn die alsbald angeſtellte Verfolgung erwies ſich fruchtlos. 
Geſtern nun hat ſich einer der Flüchtlinge wieder im Gefängniſſe einge⸗ 
funden; der andere aber ſoll in ſeinem Heimatsdorfe die Kleider ge⸗ 
wechſelt und dann die Flucht fortgeſetzt haben. (N. 

Roſenburg, 10. November. (Zu den Kreisbeiträgen) haben aufzu⸗ 
bringen: Roſenberg 7888 Mark, Dt. Eylau 9876 Mark, Rieſenburg 
9273 Mark, Freyſtadt 5378 Mark, Biſchofswerder 5266 Mark, die Graf⸗ 
ſchaft Finckenſtein 6115 Mark, Grafſchaft Schönberg 3508 Mark, die 
Herrſchaft Raudnitz 5190 Mark. 

Aus der Tuchler Heide, 9. November. (Liebe par distance.) Vor 
etwa 3 Jahren wanderte der Freund eines Käthners nach Amerika aus. 
Zwiſchen den nun durchs Meer geſchiedenen Familien wurde ein flotter 
Briefwechsel geführt, und im Monat Auguſt ſandte man an den Freund 
im gelobten Lande auch die Photographie der einzigen Tochter des Käth⸗ 
ners. Dort ſah ein Fremder das Bildniß der kleinen Holden und fand 
daſſelbe ſo bezaubernd, daß er nichts ſehnlicher wünſchte, als das Original 
als Gattin heimzuführen. Brieflich hatte man ſich recht bald verſtändigt, 
die Freikarte zur Ueberfahrt lief umgehend ein, und unſere Weſtpreußin 
reiſte mit dem nächſten Dampfer nach New⸗York ab. Der Empfang war 
ein herzlicher und die Hochzeit hat bereits ſtattgefunden. (Geſ.) 

Dt. Krone, 7. November. (Der Beſuch der Baugewerksſchule) 
nimmt noch ſtetig zu. An dem eben begonnenen Winterſemeſter bethei⸗ 
ligten ſich 220 Bauſchüler. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. November. (Von einem traurigen 
Geſchick) iſt eine Familie aus W. ereilt worden. Der einzige Sohn, ein 
achtzehnjähriger junger Mann, hatte bei der Poſt in Thorn einen Poſten 
als Aſſiſtent bekleidet. Derſelbe trank eines Tages ein Glas Bier und 
ſank, nachdem er etwas getrunken hatte, todt zu Boden. Die Poſt⸗ 
direktion theilte aus Schonung den Eltern nur mit, daß der Sohn ſchwer 
erkrankt ſei. Der Vater des jungen Mannes, ein bettlägeriger alter 
Mann, ſchickte feine Frau ſofort zu dem vermeintlich kranken Sohne 
und gab ihr einen Mann zur Begleitung mit. Bei der Leiche des 
jungen Mannes angekommen, telegraphirte der Begleiter unvorſichtiger⸗ 
weiſe an den kranken Vater, daß der Sohn todt ſei. Vor Schreck verfiel 


ſauer verdientes Geld hinzugeben. Das Geld wäre ja außer⸗ 
dem garnicht von ihm, er habe es erſt von einem geizigen 
Hintermann mit großer Mühe auftreiben müſſen. Moſes und 
die Propheten, er und Geldverleiher! Zehn Wege habe er 
daran gewendet und warum habe er das Geſchäft gemacht? 
Aus Nächſtenliebe, aus purer Nächſtenliebe. Dumm, aber 
ehrlich! 

Zu ſeinem tiefſten Schmerze hatte er es mit einem gänzlich 
ungläubigen und hartherzigen Menſchen zu thun, der allen ſeinen 
beredten Worten, ſeinen lebhaften Geberden, das eine entgegen⸗ 
ſetzte: „Die geliehene Summe mit kaufmänniſchen Zinſen oder 
garnichts.“ Der arme geſchlagene Mann überlegte, was zu 
thun ſei, endlich aber ſiegte ſein unerſchütterliches Zutrauen 
zu der göttlichen Vorſehung, die einen ſo hoffnungsvollen 
jungen Mann, wie meinen Freund Bloom, nicht ſo ſchreck— 
lich in einer Heilanſtalt untergehen laſſen werde. Mir war es 
augenſcheinlich nicht gelungen, ſeine Gunſt zu erringen, Herr 
Seligmann ſah mit ſauerſüßer Miene, wie ich mein Geld wieder 
einſtrich. 

„Wieviel wollen Sie, daß ich Verluſt habe? noch zehn 
Prozent; ſagen wir fünfzehn. Ihr Herr Freund hat Schaden 
gehabt, will ich auch Schaden haben. Hat er doch noch Ver⸗ 
wandte, die werden nicht ſo hart ſein mit dem armen Seligmann, 
der ihm aus ſchwerer Noth geholfen hat, für einen Schein, worauf 
er mir ſeine Ehre verſchreibt.“ 

„Da Sie ſoviel Werth auf die Ehre legen, ſo laſſen Sie 
ſich ſagen, ein Ehrenmann macht keine ſolchen Geſchäfte.“ 

„Geben Sie das Geld, was thu ich mit der Ehre!“ 

Aber mein Vorſchlag ſchien ihm immer noch nicht annehmbar 
und ſo ließ ich ihm Bedenkzeit bis zum Abend. 

Wieder in meine Wohnung zurückgekehrt erfuhr ich vom 
Hausmeiſter, der Dienſtmann 103 ſei ſchon mehrmals dageweſen, 


nun 
der alte Mann in einen Zuſtand von Geiſtesſtörung und rn 


forgfältig bewacht werden. Ob er wieder geſund werden 
zweifelt man. 

Danzig, 6. November. (Ehrengaben für Herrn von 
Heute hat in Berlin eine aus dem Oberbürgermeiſter 0 
verordnetenvorſteher Steffens und Stadtrath Kosmack be ehende 
tion dem früheren Oberpräſidenten von Ernſthauſen den 
brief der Stadt Danzig überbracht. Gleichzeitig wurde 
Ernſthauſen zum Andenken an feine zehnjährige Wirkſamkeit 
preußen ein von Mitgliedern des Provinzial⸗Landta hren Angeben N 

ren⸗And icht. Bi 
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funden, aber auch, wie man hier erfuhr, im Laufe der 7 
kennen gelernt, mit der er ein Verhältniß anknüpfte. e 
das hier auch erfahren hatte, nahm ſich den Treubruch ihre 
derart zu Herzen, daß ſie beſchloß, ihrem Leben ein Ende 155 
Sie führte ihr Vorhaben in dieſen Tagen aus, indem ſie ſich i 
Mühlengraben ertränkte. 

Poſen, 9. November. (25. Provinziallandta 
fünften Plenarſitzung wurden die Wahlen des 


gelle Hi 


Sta 
Bol 
Zaleſie, v. Dziembowski⸗Meſeritz, Kaufmann Ad. Kantorowieh 0 4 

tadtrath Heinr. Dietz (Bromberg), Beſitzer Müntzberg Lednog v. Hl Er 
Stellvertretern wurden gewählt die Abgg. Falkenthal Slupa mila, a 
towski⸗Nekla, Freiherr von Maſſenbach⸗Bialokosz, von Kossiels nz: Bol, I \ 
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von feiten unſerer Mitbürger deutſcher Nationalität, we 


befondere in der neu geſchaffenen Provimzialabtheitung en 
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autonomie zu unterziehen“. „ ln N 
Aus der Provinz Poſen, 10. November. (Hohe Doe e ‚N 
vereinigten Zuckerfabriken zu Frauſtadt und Renkersdorf ha 6 your Ri 
letzten Betriebsjahr ein ſehr gutes Gefhäftsjahr gemacht, 51 Ml. gi | 
im ganzen 279 226 Centner Zucker im Werthe von 44522 eine? ILS 
kauft und ein Reingewinn von 422 603 Mk. erzielt, ſo daß Eu 
dende von 18 Prozent gezahlt werden konnte. N 
— — n — — — — = — — 41 
oßales. BB, 
& Thorn, 12. Nover 7 * 
— (Vereidigung der Rekruten.) Morgen we ment? ge N 
kruten der beiden Infartterkztegimenter des Fußartillerteregn der“ 
des Pionierbataillons den Fahneneid leiſten. Die Vereidign efundel, J IR. 
kruten des Ulanenregiments hat ſchon am 18. Oktober ſtaihennn re 
— (Anſtellung bezw. Beförderung von Bo vie 
Wie die „Deutſche Verkehrsztg.“ erfährt, beſteht die abi 27 , e 
Poſtpraktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchlleße bis a, b 
1887 beſtanden haben oder denen anderweit das Bienſſa als 50 
ſchließlich 28. Mai 1887 beigelegt worden iſt, in einiger eech, en 
ſekretäre anzuſtellen. Auch wird dem genannten Blatte mara 
zum 1. Dezember eine Anzahl angeſtellter Poſtaſſiſtenten zu =" ell I 
ernannt werden wird. eint; nun eh 
— (Das Pferdebahnprojekt für Thorn) ſche ung! per 8 
ſelig entſchlummert zu ſein. Die Stadtverordnetenverſaneen die nie Ir 


handlungen mit der Bromberger Straßeneiſenbahngeſellſchaft, 
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hieſige private Kreiſe der Sache an; jetzt aber, da fie gie 9 
3 ſollte und materielle Opfer erforderte, hat ſich die des 


Be 
— (Der Saupe maker weer gore dig 


eine Generalverſammlung ab, in welcher die Rechnung ſteht alle fen, 
1888 bis dahin 1889 vorgelegt wurde. Der Verein 55 nom geh 
Mitgliedern, welche 900 ME. Beiträge zahlten. Die neu inte At 


13 Mitglieder entrichteten 225 ME. Eintrittsgeld, an Kapaa gehe | 
2000 ME. ein, wogegen in 11 Fällen 1441 ME. Begräbnl pr nl 
gezahlt wurden. Das Vereinsvermögen iſt gegen das orie Vo 
Mk. auf 38 145 Mk. geſtiegen. Aus der Neuwahl von „ Fich N 
mitgliedern gingen hervor die Herren Stadtrath H. Schwarte ech i 4 Al 
B. Meyer, Tiſchlermeiſter Bartlewski ſen., Tiſchlermeiſter Hu 

zu Rechnungsreviſoren wurden ernannt die Herren Gow joa N 
Auguſt Glogau. In der am 23. d. Mts. ftattfindenden Gen a 
lung werden neue Mitglieder aufgenommen. Bor, 

— (Kriegerfechtanſtalt) Am Sonntag hielt der E 
Kriegerfechtanſtalt Thorn im Vereinslokal bei Nicolai ein ‚ent 4 
in welcher die zu Fechtmeiſtern und Fechtmeiſterinnen ernam 
und 6 Damen dekorirt wurden. Herr Kißner, welcher in f 
Mark geſammelt hatte, wurde zum Bezirksfechtmeiſter er I 
theilte der Vorſitzende mit, daß die beiden Halbwaiſen . 1. ) 
jährigen Töchter des verſtorbenen Kameraden Szatkowski Nomi 0 
1890 an in das Kriegervereinswaiſenhaus Glücksburg⸗ ſehr g N 
nommen werden. Der Abſatz der Looſe für die Lotterie ift Fa 
worden, jo daß nur noch wenig davon unterzubringen Page‘ 


er habe eine dringliche Beſtellung perſönlich an wich he 
Nr. 103 — das war ja mein Grüner von heute = 1 
dauerte denn auch nicht lange, bis er bei mir erſchle ſtehel 
ihn heute noch im Widerſchein der Lampe vor we ü 
ein unheimliches Alraunmännchen, das mich mit ſe g 
dunklen Augen unglücklich anſtarrte. m 
„Was bringen Sie?“ 1 
„Das Geld.“ g 
„Welches Geld?“ 1 
„Nun eben das Geld.“ 
Er legte ſeine Fauſt auf den Tiſch, 
Thaler rollten geräuſchlos auf die Decke. aber! 
Ich bot ihm meine Hand und wollte etwas jagen, ne Ei 
kam mir zuvor: r 
„Reden Sie nicht, lieber Herr, reden Sie nicht. 8 id, N 
— Sie wiſſen ſchon — iſt viel, viel unglücklicher gen un of 
ich heute nach Haufe kam, ſchmeckte mir kein N 
braunen Kutten meiner Jungens konnte ich garnich 
habe mir wohl gedacht, daß der Herr einen Strich bel a 
und redete mir nur ſo ein, er habe zu tief ins er e ö 
S'iſt Schwer, ehrlich fein in der Zeit, lieber Herk, Ane 
fertig bringt, dem iſt alles viel ſchöner in der Welt gehen an 
lebt nicht von der Luft wie ein Dudelſack, aber ven u AN 
Gelde? Nein, da bewahr mich Gott. Und nun 1125 ell J 
danke Ihnen noch vielmals — reden Sie nicht, lie um gen ö 
und der Himmel wird auch Ihrem Freunde helfe ah eh 
Sie einmal was rechtſchaffen beſorgt haben wollen, ll 
dem Markte beim Brunnen mit dem Gänſemann. anz Mil 
Er ging, ohne auch nur einen Pfennig von mir fe 5 60 
Wird Herr Seligmann auch noch kommen? Ich wal Senn 
folgenden Tage, aber Herr Seligmann kam nicg u * | 
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hat er, ſo viel ich weiß, niemals erhalten. 


— * 
N nein Vorfall), an welchem hieſige richterliche Beamte bethei⸗ 
7 A erregt durch die Perſönlichkeiten derſelben einiges Aufſehen. 
g eblich mißfällige Aeußerung, welche Herr Landgerichtsdirektor 
Ni . Prozeßſache im Juni d. Is. gegen den als Vertheidiger 
0 die, Herrn Gerichtsaſſeſſor K. in amtlicher Eigenſchaft that, ver⸗ 
Fung leſen, dem erſteren durch Herrn Amtsrichter v. K. eine For⸗ 
b Ver Piſtolen überbringen zu laſſen, welche Herr W. aber ablehnte, 
A „geben der Kartellträgerei hat bereits zur Verurtheilung des 
zu einem Monat Feſtung geführt, während der Forderer 
ſfizier noch des Spruches des Militärgerichts harrt. Ohne 
N de d egner des Duells zu ſein, wird man es beklagen müſſen, 
ats be hier der Fall, gerade richterliche Beamte, welche zur Pflege 
Ne ſch Berufen find, ſich einer derartigen Verletzung der bürgerlichen 
dig machen, welche in weiteren Kreiſen leicht bedenklichen 
< Gua Vorſchub leiſten kann. 
ge“ Aaludverſpatungen.) Der geſtern Abend 9 Uhr 59 Min. 
De ag von Inſterburg lief mit 3 Stunden Verſpätung hier 
tee tache derſelben war eine Entgleiſung der Lokomotive zwiſchen 
und Oſterode. Ein ſonſtiger Unfall iſt dabei nicht vorge⸗ 
I r ſonſt um 10 Uhr 13 Min. abends von hier nach Poſen 
0 IM N nellzug wartete den Kourierzug ab und konnte erſt um 
Ni achts abgelaſſen werden. Infolge der obigen Verkehrsſtörung 
am 18 der heute früh 6 Uhr 41 Min. fällige Inſterburger Perſonen⸗ 
Olpe bumde verſpätet. — Eine Beſtätigung erhält unſere Nachricht 
hl in e amtliche Mittheilung, welches uns heute ſeitens des hieſigen 
N 7 un oahnbetriebsamts zuging: „Geſtern (am 11. d. Mts.) 
Va entgleiſte die Maſchine des Zuges 42 zwiſchen Oſterode 
weiede mit der Vorderachſe; Tödtungen oder Verletzungen von 
Y A nicht vorgekommen. Die Strecke, welche durch Zerſtörung 
l wi vorübergehend unfahrbar wurde, iſt ſeit heute Vormittag 
, n eder fahrbar und der durchgehende Verkehr wieder hergeſtellt. 
HE Sg; der Entgleiſung iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt.“ 
ole Sammlung der hieſigen Kolonialabtheilung) 
j wei durch Geſchenke bereichert. Ein Thorner Mitbürger, Herr 
ber feiner Militärpflicht auf der Kreuzerkorvette Karola ge⸗ 


2 \ ‚ler 


. v. K. 
er 
in Be 


er Sammlung einen Szimitar (arab. Dolb), einen Maſſai⸗ 
ogen mit Pfeilen, eine Kriegstrommel und ein Negertuch 
LT „Dem freundlichen Geber gebührt dafür der Dank der Ver⸗ 
En „ 
e mlißwedjel.) Das den Erben des Majors von Paris ge⸗ 
ta „er Fiſchereivorſtadt belegene Grundſtück iſt von Frau 
ec für 31 000 Mk. käuflich erworben worden. 
0 kalle Fünfzigmarkſcheine.) Am 8. d. Mts. iſt bei 
pp iitelle in Tilſit ein Reichskaſſenſchein Littr. E Nr. 0 450 234 
IS) n angehalten und bei näherer Unterſuchung als falſch erkannt. 
int einem echten täufchend ähnlich, jedoch fühlt ſich das Papier 
mit an wie gewöhnlich, auch find die Faſern auf dem Papier 
arbe hergeſtellt. Die rothe Farbe der Nummer und der 
* zig Mark“ iſt unecht, und kann man bei Reiben mit dem 
98 Br dieſe Farbe weichen ſehen. 
Men ge tzeibericht)h. In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


hr ommen, darunter eine wegen Widerſetzlichkeit und Haus⸗ 


EN 3 
Mi N Unter nebſt Kette) wurde bei Schöneih Kreis Culm, 
len del gezogen und iſt im hieſigen Polizeiſekretariat zu 


e beten der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 

aalen mittags 1,87 Mtr. über Null. — Abgefahren iſt mit 
* * Ladung Spiritus und Mehl der Dampfer „Anna“ nach 
elmar 


ktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
1,10 9} —1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Mohr: 
ib, 118 pro 3 Bund, Wrucken 5 Pf. pro Stück, Paſtinak 5 Pf. 
ißtonmenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
0 nel 0,60—2,00 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 

5 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 
Don; d. pro Tonne 3,50 —4,00 Mk., Birnen 10—20 Pf. pro 
N 70 Pf. pro Pfd., Butter 0,75—1,10 Mk. pro Pfd., Eier 
1100. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge 
achte 200.50 Mk. pro Paar, Enten lebend 1,40—3,50 Mk. pro Paar, 
n 00--4,50 Mk., Gänſe lebend 3—6 Mk., geſchlachtet 2,75 
a Tauben 50—60 Pf. pro Paar. Hafen 2,25—3,00 Mk. 
Alien, safe pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50-60 Pf., 
0 Bi —60 Pf., Schleie 50—60 Pf., Zander 75 Pf., Breſſen 
e M. Barbinen 40 Pf., Barſche 506) Pf. Der Verkehr war 
ee lftwaaren zur Auswahl. 


Zur Trichinenſchau. 
hat deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege hat 
U über der ſtädtiſchen Fleiſchſchau zu Berlin, Dr. Hertwig, einen 
ne die Trichinenſchau gehalten, wobei es ſich ſpeziell um die 
el te, welche Muskeln reſp. eine wie große Zahl derſelben zur 
e vorzuſchreiben vortheilhaft ſei. 
Unterſuchung gewährt einen größeren Schutz gegen 
kungen nicht. Dies beweiſt auch der Umſtand, daß ſeit 
erlin das von auswärts eingeführte friſche Fleiſch 
rd, 34 trichinöſe Schweine ermittelt worden ſind, von denen 
rovinz Brandenburg ſtammten und von den Fleiſch⸗ 
5 wahl trichinenfrei erklärt worden waren. Unter dieſen Fällen 
ſonen olche von vereinzelten Trichinen, als von ſehr reichlichen 
ert > 
15 ms fordert zur größeren Sicherheit die Einrichtung von Schau⸗ 
er, deberegeltem Unterſuchungsdienſt, unter einem zuverläſſigen 
Uldet r Fleiſchbeſchauer ſein muß. Trichinenſchauer müſſen gut 
len werden und vor allem geübt ſein, eine Anzahl von 24 
0 wafdie fie bei einer Unterſuchung angefertigt werden, andauernd 
c Fa hinter einander zu unterſuchen. Die Uebungen müſſen 
) leiſch ausgeführt werden. Aus dieſem Grunde hält Hertwig 
Mg tig, daß Aerzte, Thierärzte und Apotheker ohne weiteres 
N ather tet werden, die Trichinenſchau auszuüben; die Unter⸗ 
Ni den'logiſcher und anderer wiſſenſchaftlicher Präparate könne 
werde gewerbsmäßigen Unterſuchungen der Trichinenſchauer ver⸗ 
e ein 3 Unter den nachträglich als trichinös ermittelten Schweinen 
ul c ledes „nem Thierarzt unterjuchtes.1,Nüslich wäre es, das Auf⸗ 
ehe kichinöſen Schweine in der Provinz mit Nennung des 
en.“ ders bekannt zu machen, vielleicht unter Ausſetzung von 
I in Fl venn da auf 1000 Schweine etwa 1 trichinöſes kommt, fo 
15 A achtneſchbeſchauer an einem kleinen Orte jahrelang unterſuchen, 
Ant für“ zu finden, und kommt leicht dazu, ſeine Bemühung 
; Alieder nutzlos zu halten; jene Bekanntmachungen würden ihn 
le st auf die thatſächlich beſtehende Gefahr aufmerkſam machen. 
(e heran daß trichinöſe Schweine als geſund befunden werden, 
kurt mit vorkommen; denn der ſich vorbereitende Examinand ſucht 
N Samen viel leichter gemacht wird. Würde der Kandidat einen 
„ Fei durchmachen oder würde ihm nur ſehr ſchwach trichinen⸗ 
ll", nich beim Examen vorgelegt werden, alsdann würde ihm die 
5 allein ſehr erſchwert, ſondern er würde auch für die 
* un arbeiten können und es würden ſolche oberflächlichen 
nicht mehr vorkommen. 


a Mannigfaltiges. 

fen Winterfeld 7). Der deutſche Humor verliert feinen 
19 Vertreter: A. v. Winterfeld iſt todt. — Am Freitag 
. 115 iſt er im Alter von 65 Jahren ſanft entſchlafen, 
lenla N ein langwieriges Nierenleiden ſchon lange ans 
Gen SET feſſelte. Wen A. v. Winterfeld durch feine humo⸗ 
un Oatenromane erheitert hat, wen der reizende Humor 
Rinde entzückte, der ſteht trauernd an feiner Bahre. 
F belerfeld, am 9. Dezember 1824 geboren, der als 
Amt den Küraſſieren in Paſewalk ſtand, bekleidete auch 
denen eines Kammerherrn. Die Beerdigung des Dahin⸗ 
\ Rei findet Dienſtag Nachmittag 2 Uhr von dem Trauer: 
detenburgerſtr. 23 aus ſtatt. Aus dem hieſigen Offizier- 
10 Vi Schriftſtellerwelt, ſowie von den Mitgliedern der 
le Genen werden viele dem unvergeßlichen Humoriſten 
Hgeeleit geben. 


An ft N richinen beſetztes Schweinefleiſch zu erlangen, wodurch 


(Krach unter den Berliner Schlächtereien.) Die 
„Deutſche Fleiſcherzeitung“ meldet, daß zur Zeit in Berlin über 
200 mittlere und kleinere Schlächtereien zum Verkaufe ſtehen. 
Seit Jahren ſollen ſo ungünſtige Verhältniſſe nicht vorge⸗ 
kommen ſein. Die meiſten dieſer Geſchäfte beſtehen erſt ein 
oder zwei Jahre. 

(8000 falſche Geldſtücke.) In Kamnitz bei Zittau 
ſind infolge Denunziation beim Gürtlermeiſter Wünſche 8000 
falſche Fünfmarkſtücke vergraben gefunden worden. In verſchie⸗ 
denen nordböhmiſchen Ortſchaften wurden zahlreiche Perſonen 
bei Ausgabe der Fälſchungen verhaftet. 

(Ob das Radfahren geſund iſt), iſt eine Frage, 
welche ſchon vielſeitig aufgeſtellt worden iſt. Der Geheime 
Sanitätsrath Profeſſor von Nußbaum in München veröffentlicht 
über dieſes Thema in der „Gartenlaube“ eine höchſt intereſſante 
Betrachtung, welche wir namentlich Eltern, die ja vielfach be⸗ 
fürchten, die Bewegung beim Radfahren ſei heranwachſenden 
Söhnen ſchädlich, zur Lektüre empfehlen möchten. Profeſſor 
Nußbaum tritt für den Radſport warm ein, und nicht nur der 
Jugend empfiehlt er ihn, wenn er mit Maß betrieben wird, 
ſondern allen Leuten, Herren und Damen, welche an Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden, Hämorrhoiden, Kreuzſchmerz oder ſchlechtem 
Athmen leiden, eine ſchmale Bruſt oder nur wenig verſchiedene 
Ein: und Ausathmungsmaße haben, auch ſolchen, die infolge von 
Fettbildung einen beengten Blutlauf und eine beeinträchtigte 
Herzbewegung zeigen; endlich bezeichnet er das Radfahren für 
das große Heer der nervöſen Qualen als äußerſt lobenswerthes 
Heilmittel. 

(Der Wüſtenritt.) Dem bekannten, vor einigen Jahren 
verſtorbenen Forſchungsreiſenden Nachtigal ſtellte ſich einſt ein 
junger Mann vor, der angab, der Sohn eines angeſehenen 
Hamburger Kaufmanns zu ſein. Er bat inſtändig, ihm doch 
einen Wüſtenritt auf einem Kameele zu beſchreiben, den er ſich 
ſo ungemein poetiſch vorſtelle. Nachtigal entwarf ihm das 
folgende draſtiſche Bild: „Nehmen Sie gefälligſt einen Dreh: 
ſchemel aus dem Comptoir Ihres Vaters, drehen Sie den Sitz 
ſo hoch wie möglich, ſetzen Sie denſelben auf einen Leiterwagen 
ohne Federn und ſich ſelbſt auf den Schemel; dann fahren Sie 
auf dieſe Weiſe im Monat Juli oder Auguſt bei glühender 
Mittagshitze, nachdem Sie 24 Stunden vorher gehungert und 
gedurſtet, über ein umgepflügtes Kartoffelfeld, ſo werden Sie 
einen ziemlich genauen Begriff von dem erlangt haben, was 
Sie wünſchen.“ Mit einer knappen Verbeugung entfernte ſich 
beſtürzt der junge Mann. 

(Ein merkwürdiger Vorfall) erregt, wie aus Klagen: 
furt gemeldet wird, dort das allergrößte Aufſehen. Am Montag 
Abend wurde daſelbſt ein Graf Sandor Vay verhaftet, der im 
Sommer in Ungarn ein Mädchen aus Klagenfurt geheirathet 
hatte. Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß der Graf — eine 
Gräfin ſei, daß man es mit einer Dame zu thun habe, welche 
Herrenkleider trug und in ihrem Beſtreben, zu dem ſtarken Ge⸗ 
ſchlechte gezählt zu werden, ſo weit ging, daß ſie ſogar als 
Freier auftrat, um ein junges Mädchen zu heirathen. 

(Nahrungsmittelverfälſchung.) In Bologna hat 
ſich herausgeſtellt, daß die Großfabrikanten der weltbekannten 
Salami hierzu maſſenhaft verdorbenes Fleiſch verwandten. Einige 
kauften eigens krankes Vieh auf und hunderte von Pferden, 
deren Fleiſch ebenfalls zur „Delikateſſe“ verarbeitet wurde. 
Selbſt altersſchwache und todtkranke Gäule endeten in ihren 
Schlachthäuſern, und von allen dieſen Fabrikaten wurden 
tauſende von Centnern im In- und Auslande zu hohen Preiſen 
abgeſetzt. 40 Fabrikanten und Großhändler hat die Behörde 
unter Anklage geftellt. 

(Der Eiffelthurm als — Luftkurort.) Der Pariſer 
„Temps“ widmet dem Schickſal der Ausſtellungsbauten nach 
der Ausſtellung eine längere Beſprechung und theilt auf Grund 
eingehender Informationen näheres über die Zukunft des Eiffel⸗ 
thurms mit. Nach Schluß der Ausſtellung wird der Thurm wie 
bisher täglich elektriſch beleuchtet, der Aufſtieg jedoch wird nur 
auf die Stunden zwiſchen 10 Uhr vormittags und 4 Uhr nach⸗ 
mittags beſchränkt ſein. Das Entree auf die dritte Plattform 
wird an Wochen- 4 Franks, an Sonn: und Feiertagen 2 Frks. 
betragen. Von den 4 Reſtaurationen werden 2 ſtändig geöffnet 
bleiben, die übrigen zwei ſollen in einen Konzert- und Leſeſaal 
umgewandelt werden. Die zweite Plattform wird — man er⸗ 
ſchrecke nicht — in den Rang eines — Luftkurort erhoben. Die 
Beamten, welche während der letzten Monate in dieſer Höhe 
tagsüber beſchäftigt waren, haben nämlich an ſich die Beobach⸗ 
tung gemacht, daß der Aufenthalt daſelbſt der Heilung gewiſſer 
Magenleiden ſehr zuträglich ſei. Die Eiffelthurmgeſellſchaft ge⸗ 
denkt nun allen ernſtes, dieſe neue Eigenſchaft des Rieſenbau⸗ 
werkes praktiſch zu verwerthen und Abonnementskarten an jene 
Patienten abzugeben, welche die Heilkraft des Thurmes zu er: 
proben wünſchen. 

(Das „Amines“-Abfuhrſyſtem) Vor einigen Tagen 
fanden in London vor dem Lord Mayor und einer Anzahl von 
Technikern und Gemeinderäthen Verſuche mit einer neuen Art 
von Abfuhrſyſtem der Exkremente ſtatt. Daſſelbe beſteht darin, 
daß der in den Aborten und Kanälen ſich ſammelnde Koth oder 
Schlamm mit einer chemiſchen Miſchung verſetzt wird, welche 
denſelben niederſchlägt. Dieſe Reagentien beſtehen aus einem 
Theil Heringsſalz und 70 Theilen Kalk auf eine Gallone 
( 4½ Liter). Der Schlamm wurde in Behälter geführt und 
durch Beigabe der erwähnten Miſchung der Niederſchlag inner⸗ 
halb einer halben Stunde bewirkt. Die niedergeſchlagene Maſſe 
wurde ſodann mittelſt Maſchinen in Kuchen gepreßt. Für eine 
Tone Schlamm genügen für 40 Schilling Reagentien. Statt 
des ordinären Salzes ſind auch noch andere Stoffe wirkſam, 
wenn das Salz im Preiſe ſteigen ſollte. Der Erfinder erklärte 
bei dem Eingeſtändniß dieſes ziemlich hohen Preiſes von 2 
Schilling per Centner, daß der Hauptzweck nicht Gewinn, ſondern 
Erhöhung des Geſundheitszuſtandes ſei. Denn eine längere 
Beobachtung habe erwieſen, daß die nach dem Prozeß in die 
Rinnſale abfließenden Beſtandtheile dieſelben nicht verunreinigen, 
den Fiſchen nicht ſchaden und längere Zeit keine Mikroben ent⸗ 
halten. Auch die Kanaliſation Londons, welche gegenwärtig die 
Exkremente mit einem Aufwande von 300 000 Pfund Sterling 
in das Meer führt, würde geſünder und billiger hergeſtellt 
werden können, indem man ein benachbartes Grundſtück erwerben 
würde, auf welchem der Schlamm zu feſten Backſteinen ver⸗ 
arbeitet und verführt wird. 

(Die Zeiten der Potemkinſchen Dörfer) find in 
Rußland noch nicht vorüber. So weiß der militäriſche Mit⸗ 


arbeiter des „Graſhdanin“, Schtyt, (Bajonnet) zu erzählen, daß 
es ſich jüngſt bei der plötzlichen Inſpektion eines Muſterregiments, 
als der Inſpektor in unbeſcheidener Neugier die zur Beſichti⸗ 
gung maleriſch ausgeſtellten Sachen ungewöhnlicher Weiſe ge⸗ 
nauer revidirte, herausgeſtellt habe, daß nur die erſte Reihe der⸗ 
ſelben wirklich vorhanden war, weiterhin aber auf Leinwand 
grob gemalte Dekorationen die Stelle derſelben vertraten. 

(Ein Vermächtniß Franklins). Als Benjamin 
Franklin vor 99 Jahren ſtarb, hinterließ er 1000 Dollars für 
die Stadt Philadelphia mit der Beſtimmung, daß das Geld 
nach Ablauf von 100 Jahren auf die beſte Weiſe verwendet 
werden ſolle. Das Teſtament war am 23. April 1790 gemacht 
worden. Im Jahre 1816 fügte John Scott dieſem Vermächt⸗ 
niß 4000 Dollars hinzu. Die Friſt läuft im nächſten Jahre 
ab, und das Geld nebſt den ſeither aufgelaufenen bedeutenden 
Zinſen befindet ſich in Verwahrung der Stadtverwaltung. Dem⸗ 
nächſt wird eine Beſtimmung über die Verwendung des Geldes 
getroffen werden. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Breslau, 12. November. Der Polizeipräſident hob 
mittels Verfügung die Viehſperre auf. 

Venedig, 12. November. Kaiſer Wilhelm iſt heute 
hier eingetroffen. 


Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombrowatl in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


2 112. Nov. 11. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
lee Banknoten p. Kaſſa 213—40 | 213—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—60 | 212— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102—40 | 102—60 
Polniſche Pfandbriefe B A leg 62—60 | 62—60 
ade Liquidationspfandbriefe 57—40 57—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . „10050 100-50 
Diskonto Kommandit Antheile . .1236—70 | 237—70 
Oeſterreichiſche Banknoten En 170 —701171— 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. - . 1185— 2% | 186—25 
re ee . 1194—25 | 195—25 
loko in Newyorr kk. „8 Bd 
Rog gen; ee „„ ABSEE 
Novbr.⸗Debkr nm.. 115875170 
April⸗ Ma „„ 170-5901712 50 
Mai⸗Juninmunmi ee 
Rüböl: November [7180 7190 
April⸗Mai „ „ e eee eee 65—20 65—40 
Spiritus: o ale 
50er lofo . C 5190 51--60 
rt er EEE 32—20| 31—90 
70er November-Dezember . x 31—50 | 31—20 
70er April⸗Mai 32—20 


„ een 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 11. Novbr. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern, einſchließlich des 
Vorhandels: 3499 Rinder, 9136 Schweine, 1212 Kälber, 5833 Hammel. 
— Der Rinderhandel wickelte ſich ruhig ab, wurde aber zum Schluß 
ſchleppend, da die Schlächter infolge ungünſtigen Ausfalls der Fleiſch⸗ 
märkte vorſichtig und bei der Preisbewilligung zurückhaltend waren. 
Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 57—60, 2. 48—53, 3. 41—45, 
4. 35—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine erzielten 
zwar etwas beſſere Preiſe als vorigen Montag, der Markt verlief indeſſen 
ſehr langſam, da der Export nur halb ſo hoch wie vorigen Montag war 
und die Schlächter die höheren Preiſe nur widerſtrebend bewilligten. 
Der Markt wird geräumt. Die allerfeinſte Waare von 250 Pfund und 
mehr Lebendgewicht, nur in ganz geringer Zahl vertreten, erzielte aus⸗ 
nahmsweiſe auch einen Preis von 67 M., im übrigen la. 65—66, 
2a. 61—64, Za. 56—60 M. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; feinſte ſchwere Waare war . und 
daher glatt verkäuflich. la. 61—64, ausgeſuchte Poſten darüber; 2a. 54 
bis 60; 3. 40—52 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt 
wickelte ſich infolge der geringen Zuführ zu gehobenen Preiſen ſchnell 
und glatt ab und wurde geräumt. 1. 46—50, beſte Lämmer (Jährlinge) 
bis 58 Pf., 2. 38—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 12. Novbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Kurs wer kontingentirt 50,50 M. Loko nicht kontingentirt 30,75 

Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. November 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen feſt, faſt kein Angebot, Preiſe nominell 124.7Pfd. bunt 1657 M., 
128130 Pfd. hell 17203 Mark. 

Roggen ſehr gefragt, ohne Zufuhr 120 Pfd. 160 M., 1223 Pfd. 163 M. 

Gerſte helle Brauwaare 150—160 M., Mittelwaare 130—135 M., 
ae 120—127 M. 

Erbſen Futterwaare trocken 135—140 M., nicht trocken 125—130 M. 

Hafer 140—152 M. nach Qualität, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 11. November ſind eingegangen: von dem Berl. „ 

N Schulz, K. Lipſchütz und J. Goldglaß durch Goldglaß 3 Traften, 
574 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 1552 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 2705 Kiefern⸗Mauerlatten, 1540 Kiefern⸗Sleeper, 205 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 816 Kiefern⸗Mauerlatten, 1911 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze, 211 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von B. Chajes durch 
Kober 3 Traften, 969 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 246 
Kiefern⸗Sleeper, 173 Eichen⸗Plangon, 1610 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 
612 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 26 413 Stäbe. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
5 tung und Bewölkt. 
mm. 00. Stärke 


765.6 
768.0 


Datum Bemerkung 


11. Novbr. 


12. Novbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


ür Mittwoch den 13. November. 
Wolkig, vielfach trübe, Regenfälle, ſehr windig, normale Wärme. 
Starke bis ſtürmiſche Winde in den ee, 
Donnerſtag den 14. November. ; 
Wolkig, naßkalt, vielfach trübe mit Niederſchlägen, mäßige Winde. 
Zeitweiſe aufklärend, nachts Fröſte. 
Freitag den 15. November. 
Veränderlich wolkig mit Sonnenſchein, kalte Luft, auffriſchende Winde. 
Nachtfröſte. Stellenweiſe Niederſchläge. 


in netrittonnn Unnzsup von Fay's echten Sodener 
Ein unbestrittener Vorzug aniatrebeilene egen 
andere Präparate iſt der, daß erſtere bei ihrer hohen Schleimlöſung auch 
einen äußerſt wohlthätigen Einfluß auf den Magen ausüben und die 


Verdauung beleben. Preis 85 Pf. per Schachtel. Depots in allen 
Apotheken. 


Folgende 


Bekanntmachung. 


Im Kreiſe Thorn ſind folgende Hebe⸗ 
ammenbezirke mit Bezirkshebeammen ſofort 
zu beſetzen: 

3. Bezirk Gr.⸗Neſſau mit 1637 Seelen, 
beſtehend aus dem Forſtrevier Schirpitz mit 
den Unterförſtereien Rudak und Lugi, 
Ziegeleietabliſſement Glinke, Bahnhof Schir⸗ 
pitz, Ober⸗Neſſau mit Grünthal, Gr.⸗Neſſau 
mit Wymyslowo, Schloß Neſſau, Koſtbar 
mit Brandmühle, Duliniewo mit AG 
Stronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jeſuitergrund, 
Niedermühle mit Philippsmühle, Konkel⸗ 
mühle und Regencia. 

9. Bezirk Zelgno mit 1555 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Zajonskowo, Schwirſen mit 
0 und Januſch, Zelgno mit Beesdau, 
Wittkowo, Eliſenau mit Eliſenhof, Dreilin⸗ 
den, Seehof. 

12. Bezirk Thorniſch Papau mit 1863 
Seelen, beſtehend aus Turzno mit Zubehör 
Fu Guſtkowo, Kleefelde, Th. Papau, 

ut Papau mit Elsnerode, Freiſch. Papau. 

14. Bezirk Grzywna mit 2064 Seelen, 
beſtehend aus Grzywna, Bruchnowo, Bruch⸗ 
nowko, Browina, Brunau, Sternberg, Kow⸗ 
roß, Mittenwalde. 

15. Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, 
beſtehend aus Kunzendorf, Konczewitz, War⸗ 
szewitz, Nawra mit Iſabellin, Boguslawken. 

17. Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Rüdigsheim, Schloß Birglau 
mit Swierczynerwieſe, Lubianken, Klein⸗ 
Lanſen, Dorf Birglau, Lonczyn. 

20. Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, 
beftehend aus Korryt, Swierezyn, Lieszez, 
Ernſtrode, Roſenberg, Swierczynko, Sän⸗ 
gerau mit Waldmeiſter, Ollek mit Chorab. 

21. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, be⸗ 
ſtehend aus Dorf Guttau, Forſthaus Guttau, 
Neubruch, Breitenthal, Schwarzbruch mit 
Birglauerwieſe, Ziegelwieſe. 

Geprüfte Hebeammen fordern wir hiermit 
auf, ihre Bewerbungen unter Einreichung 

des Prüfungszeugniſſes, 

des Taufſcheines und 

eines ortspolizeilichen Führungsatteſtes 
binnen 4 Wochen bei uns einzureichen. 

Thorn den 24. Oktober 1889. 


Der Kreisausſchuß. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 5 
Thorn den 6. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der, ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. Oktober er. fällig ge: 
weſenen Brain im Rückſtande find, werden 
zung aufgefordert, ſolche innerhalb 

Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen. 

Thorn den 4. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin am 21. No⸗ 
vember er, vormittags 11 Uhr im Suoho- 
wolski'ſchen Kr e zu Renczkan kommen 
außer diverſen Brennholzmaſſen aus dem 
Einſchlage de 1888/89 aus dem neuen Ein⸗ 
ſchlage pro 1889/90 zum meiſtbietenden 
Verkauf: 

Cäubbe un Guttau, Jagen 71: 

ca. 40 Stück mittleres und ſtarkes Kiefern⸗ 

Bau⸗ und Schneideholz, ſowie ca. 10 

Stück ſchwaches Eichennutzholz. 

Schutzbezirk Steinort, Jagen 133: 
ca. 30 Stück mittleres Kiefern⸗Bauholz. 
Schutzbezirk Steinort, Jagen 103: 
50 Kiefern⸗ Stangenhaufen mit 223 Rm. 
Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 1. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein kleiner Poſten neuer Bauhölzer, 

am Brückenthore lagernd, joll am 
Freitag den 15. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. Auskunft ertheilt der Bauaufſeher 
Sommer, die Bedingungen werden zum 
Termin verleſen werden. 

Thorn den 11. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
Polizeiliche Anordnung. 

Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 19. v. Mts. — betreffend das Verbot 
der Abhaltung von Viehmärkten in den 
rechts der Weichſel belegenen Theilen des 
Regierungsbezirks Umtsblatt Nr. 43 
Seite 304 unter 8 — wird dahin erweitert, 


daß 
. dieſelbe auf den links der Weichſel 
belegenen Theil des Kreiſes Marien⸗ 
werder ſowie auf den Kreis Schwetz 
ausgedehnt und 
. auch der gelegentlich der Wochen⸗ 
märkte übliche Handel mit Ferkeln 
unter 6 Monaten unterſagt wird. 
Ebenſo wird die diesſeitige polizeiliche 
Anordnung vom 22. v. Mts. — betreffend 
die Beſchränkung des Transports von 
Schweinen — Amtsblatt Nr. 43 Seite 304 
unter 7 — auf den links der Weichſel be⸗ 
legenen Theil des Kreiſes Marienwerder, 
ſowie auf den Kreis Schwetz ausgedehnt. 
Marienwerder den 5. November 1889. 
Der eee ATIER 
Pusch. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 9. November 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Unfallanzeigen 


ſind zu hab 
8 Buchdruckerei. 


= 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 6, woſelbſt der Vorſchuff⸗ 
verein zu Culmſee, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht vermerkt iſt, folgende Eintragung 
bewirkt worden: 

Durch Beſchluß der Generalver- 
ſammlung vom 28. September 

1889 iſt, — ausweislich des be— 

treffenden Protokolls, welches ſich 

im Beilagebande Nr. 6 zum Ge⸗ 

noſſenſchaftsregiſter Band J. Blatt 

140 ff. befindet an Stelle 

des bisher giltig geweſenen 

Statuts ein neues Statut geſetzt 

worden. Daſſelbe beſtimmt ins⸗ 

beſondere: 
Bekanntmachungen 
legenheiten der Genoſſenſchaft er- 
folgen unter deren Firma und 
ſind von mindeſtens zwei Vor 
ſtandsmitgliedern zu unterzeichnen 

Die Einladungen zu den General 

verſammlungen, welche vom Auf 

ſichtsrath ausgehen, erläßt der 

Aufſichtsrath unterzeichnet von 

dem Vorſitzenden deſſelben. 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 7. November 1889 am 8 

November 1889. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Gerichts 
jedem geſtattet iſt. 

Thorn den 7. November 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Jagd 


auf der Feldmark Sg ſoll am 
23. November nachm. 3 Uhr 
auf drei 9 80 öffentlich meiſtbietend ve 
pachtet werden. Die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Duliniewo den 12. November 1889. 
Der Gemeindevorſteher. 


Ein Grundſtück 


Neuſtadt, in lebhafter Straße, paſſend zu 
jedem Geſchäft, iſt ſofort zu verkaufen. 
du erfragen bei Kaufmann J. Menozarski, 
ulmerſtraße. 


Mein Grundstück 


in Mocker, circa 16 Morgen Acker groß, 
maſſiv. Haus, Stall und Scheune, beabſichtige 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
verkaufen. 

Mocker im November. 


in Ange⸗ 


zu 


Ullrich. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2 


" * " 


* " 3. 

ferner Knüppel, N 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 
gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Nähmaſchinen! 


Gebrauchte aber ſehr gut nähende Näh⸗ 
maſchinen ſind billig zu verkaufen bei 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Caviar 


Elb, 990. Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 
30. 
Ural, 3.00 Pfd. und hell, Fäßchen von 


7 [3 5. 
Kankoſiſchen, groblörnig, 
2—8 Pfd., a Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Cavuiarhandlung, 


Hamburg. 


Rechnungsformulare 


für die 


Königl. Garniſonverwaltung 
ſind vorräthig. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Nächſte Lotterien. 8 
30. November: 


Straßburger vothe-}- Lot, 

gaupigem: 10000, 2000 ꝛc. Mk. baar. 

oofe a1 M. 30 Pf. inkl. Porto u. Liſte. 
8. Dezbr. 3. Klaſſe der Königl. 


Preuß. Kl.⸗Lotterie. 


Looſe, auch 11 4. Klaſſe giltig, gebe 
à 28 M., % à 14 M., 


Fäßchen von 


Dezember: 


Große rothe A Lotterie. 
Hauptgew. 150000 M. baar. 
Looſe à 8 M. 80 Pf. inkl. Porto u. Lifte, 
ſoweit der Vorrath reicht. 
Richard Schröder, 
Berlin, W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 


Donnerstag den 21. November er. abends 8 Uhr. 
In der Aula des Gymnasiums. 


ze Vortraun WE 


des Afrikareisenden 


Gerhard Rohlfs 


„Ueber die deutsche Kolonisation an der Ostküste von Afrika“. 


Billets & 1 Mark und für Schüler und Schülerinnen à 50 Pf. in der Buchhandlung von 


Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt fich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Walter Lambeck. 


Aufnahmen täglich 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, 


orn. 
12085 


Johann Hofr'sches 
Malzextrakt-Gesundheitshier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis 5 Berlin 
verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk. 

80, 58 Fl. Mk. 33,30. 


Johann Hofl’sches 
concentrirtes Malzextrakt. 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange⸗ 
nehm zu nehmen. In Flacons à Mk. 3, 

k. 1,50 und Mk. 1. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hofl’sche 
Eisen-Malzchokolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht 
und daher ſtammender e A 
Ta Pfd. Mk. 5, II à Pfd. Mk. 4 
Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 
an Rabatt. 


Prospekte, in welenen die hygienischen Vorzüge der 
85 Malzfabrikate von ärztlicher und 
privater Seite Besprechung finden, werden auf-Wunsch 
FR gentis und framnko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
42jähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsstelle bei R. Werner's Ww. in Thorn. 


Jonann Hofl’schen 


Zum beſten unſerer Anſtalt wird an 
einem der erſten Tage des nächſten Monats 
ein 


Bazar 
eſetzt werden, für welchen wir 
die Unterſtützung aller 5 erbitten. 
Der inzwiſchen erfolgte Aufbau des neuen 
Anſtaltsgebäudes hat die Mittel des Vereins 
erſchöpft und erſuchen wir, durch zahlreiche 
Betheiligung an dem Bazare uns zu Hilfe 
zu kommen. Zur Entgegennahme von 
Liebesgaben für denſelben uind jederzeit gern 
bereit: Frau Bender, Frau Dauben, Tau 
Dietrich, Frau von Lettow-Vorbeck Exellenz, 
Frl. Meissner. 

Thorn den 9. November 1889. 


Der Vorſtand 
des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Kölnisches Wasser 


Johann Maria Farina, Köln, gegenüber dem 
Jülichsplatz und Jülichsplatz Nr. 4, ſowie 
alle neueren 


Parfüms und Seifen, 
deutſche, franz. und engl., empfiehlt 
F. Menzel, Seglerſtraße. 
Porter 
Bier 
Culmer 
(Höcherlbräu, vielfach 
preisgekrönt), 
Culmerſtraßſe Nr. 340/41. 
„Täglich friſche 
Holländer Austern 


Grätzer 
empfiehlt und ſendet frei ins Haus die 
empfieht 


ins Werk 


Culmbacher 
Braunsberg. 
Biergroßhandlung 

Leopold Hey, 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 
Feine weiße 


Und farbige O e fe u za 


verkauft billigſt Salo Bry. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchäft BE 


betrieben wurde, ſind von ſofort zu vermiethen. 


—— Th 
4 
c 

r⸗ Be 


©. B. Dietrich & Sohn. 


76 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann BHoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. RS 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. à 80 u. 40 Pf. 
Von Mk. 3 an Rabatt. 


Johann Hoff’sche 
Malz-Gesundheitschokolade. 
Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 


ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
unterſagt iſt. à Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Johann HHofl’sches 
Malz-Chokoladenpulver. 
Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, & 
beſonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. 


Sn n HN b A e 


a Aumeldungen 


zum 


Tanzunterricht 


in meiner Wohnung an der Mauer, 
2. Etage, bei Photograph Jacobi. 
Hochachtungsvoll 
C. Haupt, Tanzlehrer. 


Braunſchw. Ceruelatmurſt 
Pom. Gänsebrüste 


(mit auch ohne Knochen), 


Günfepünkelfleiſch, 


Aagdeh. Sanerkobl, 
2 ff. Viktoriaerbſen ZU 


empfehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


Einen verheirateten und unverheirateten 
Knecht ſucht 

Block-Schönwalde b. Fort III. 

ung. Mann (Techniker) ſucht kl. m. Zim. 

eventl. feine Schlafſtelle mit Penſion. 

Gefl. Off. unter R. K. d. Exp. d. Big. 

Eine freundliche Wohnung iſt von gleich 
zu vermiethen. 

F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Ein möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Ein m. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 98, 2 Tr. 
Mö bl. Jim. u, Kabinet J Treppe n. vorn 
v. 1. Dez. z. verm. Neuſt. Markt 145. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bache 49 
Ein g. m. Zim. zu verm. Mauerſtr. 368, 2 l. 


1 hohe Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 


miethen. 
Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 


Eine Wohnung 


in der erſten Etage iſt vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39, 
Die von dem Herrn Dr. Horowitz be⸗ 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ger möblirtes Zim., mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengel., 3. v. e rns 181, 2. Et. 


N 


Handiverferbertill, 
. den HE 1 
ortra 1 
ee 


Händwerker⸗Liederll 
Hauptoerfammlil, 


heute Mittwoch den 
5 abends ½9 125 


Aula der Bürgerschl 


Freitag den 15. November (“ 


I. Sinfonie- Cone | 


von der Kapelle Inft. a 


Mar 8. Pom 0 
Sitvlat 1 Mk. Stehplatz 3 


Anfang 5 sr mant. 
Friedrich Mikel, 
SchützenbrüdersS oh 
Sonnabend den 16. \ 


abends 8 U Ih 
Ü n 8 


mit 0 6 
Tanz. 1 


* 
Nur Mitglieder und die d 0 

eingeladenen Gäſte haben 8 

Der 2 298 i 


© Volksgartenthea 


} 


guet 


N 
5 | 


& (Holder-Egger‘) 

& Mittwoch den 18 tag 
Donnerſtag den 14. u. 1889. e 
& den 15. November t 
5 Concer 


N 
8 


der Tati 1 
2Concert⸗K Nate 4 
8 Be ps 2 
2 Junthaler 


(ſieben pe rrn 8 
unter Direktion des He 1 J 
Franz Junder- ii 5 vu 
Bilette! im Vorverge 5 
Duszynski: Loge 7 
platz 50 Pf 
An der penptofle: 
Saalplatz 60 Pf. 


® 
2 
2 


4 Anfang ' | 
See 
Carl Frank, 20° 57 
Kloſterſtraſe 310 9 0 
empfiehlt ſich einer te 
Kochfran 115 9 
Coppernikusſtra aße. enz. 
empfichtt_ fich, bela 
Den hochgeehrten Fele alte | 


als 
und Umgegend empfehle \ mich © 


Lohndienern 9 


beſtens mit der Bitte, mich vo 


falls mit Aufträgen 11 4 been ent 
8 0 ber 2 ni 
Sher heurigen 


empfiehlt 
1. Gelhorn, Wein 
Täglich friſch gebrannten 


han 


. 


0 


fer. 
in feinſten Micungen a 1 0 


Leopold Hey, C sid 


Echten Mobs 


Mossakowski, & 


7 
hrer, 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 216 


Kaiſerauszugmehl 5,00 
Weizenmehl 000 . 130 
8 00 weiß Band 3.⁰ 
Weizenmehl 00 gelb N 9,60 h, 
Weizenmehl o. 52 1 
Weizen⸗Futtermehl 480 
Weizen⸗Kleie . 130 1 
Roggenmehl 0 19,0 1 
Roggenmehl 0/1 . 1180 0 
Roggenmehl 1 97 
Roggenmehl II 8 1000 
Commis⸗ Mehl. 9% 
Roggen⸗Schrot | 
Roggen⸗Kleie » 10 
Gerſten⸗Graupe Nr. 15,00 
Gerſten⸗Graupe Nr. 50 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grob 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl - 
Buchweizengrütze . 
Buchweizengrütze II. 


1 
2 
3. 
4. 
6 
e 


